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Tagesueuigkeiten.
Stuttgart.  Die Vorarbeiten zum neuen

Stuttgarter Hauptbahnhof haben be¬
gonnen. Gegenwärtig wird in den oberen An¬
lagen längs der Bahn mit der „Säuberung" be¬
gonnen. Baum um Baum fällt den Raumbs«
dürfnisisn für den künftigen Hauptbahnhof zum
Opfer und bereits zeigt sich eine kohle Fläche,
wo vor kurzem noch ein stattlicher Baum- und
Sträucherbestand das Auge erfreute. Der Um¬
bau des Hauptbahnhofs erfordert von den An¬
lagen insgesamt 10 dg, 57 ar Platz und von
dem Rosensteingelände ca. 7 da. Gleichzeitig
mit dieser weiteren Raumgewinnung gehen ver-
schiedene Straßenänderungen Hand in Hand. Die
Ludwigsburgerstraße wird bekanntlich verlegt und
soll künftig vom Königstor ausgehend dem Bahn¬
körper entlang auf dem jetzigen Areal der K.
Anlagen über den westlichen Teil des unteren
Anlagensees bis zur Wolframstraße führen. Dis
späteren Hauptgeleise der Richtungen Cannstatt,
Feuerbach und Böblingen, sowie die Verkehrs-
geleise und Zufahrtsgeleise zum Güterbahnhof
werden künftig über die Ludwigrburger- und dis
Wolfrawstraßr hi, Weggehen. — Die harte Not¬
wendigkeit, auch das Areal der K. Anlagen zu
der Gewinnung von Raum für den künftigen
Hauptbahnhof teilweise zu benutzen, muß zuge¬
geben werden. Wer aber gegenwärtig die Linie
Cannstatt-Stuttgart fährt und einen Blick durch
die Wagenfenstsr wirft, kann eines wehmütigen
Gefühls über die hier geopferte landschaftliche
Schönheit sich nicht erwehren. — Die „Säube¬
rung" hat auch die Entfernung zweier Denkmäler
zur Folge. Die Venus am sogenannten Philo-
sophenweg und da« Lieztdenkmal in der Nähe
des Rosenhügelr werden von ihrem bisherigen
Standpunkt verschwinden. Einen geeigneten Platz
zur Wiederaufstellung hat man noch nicht aus¬

findig gemacht und bis dahin kommen die beiden
Denkmäler„hinter Schloß und Riegel".

Stuttgart  27 . Febr. Erst heute erfährt
man aus den soeben eingetroffenen amerikanischen
Zeitungen, daß Kapellmeister Karl Pohlig  und
sein Orchester am 13. Febr. auf der Fahrt von
Willmington nach Philadelphia von einem schweren
Eisenbahnunglück  betroffen worden sind.
2 Zugbedtenstete wurden dabei getötet. Von dem
70 Mann starken Orchester Pohligs wurden 18
Mann schwer verletzt. Pohlig selbst, der im
zweiten Wagen saß, wurde von seinem Sitz ge¬
schleudert und gleichfalls mehrfach verletzt. Beide
Arme sind ihm verrenkt, auch hat er am Rücken
eine Verletzung davongetragen, und man fürchtet,
daß er eineR'ppe gebrochen hat. (Schn. M.)

Tübingen  27 . Febr. Recht gesunde Be¬
wohner scheint gegenwärtig unser Steinlachtal
zu beherbergen. In dem nahen Dußlingen, das
etwa 2000 Einwohner zählt, ist seit einem halben
Jahr nur ein einziger erwachsener Bürger gestorben.

Eßlingen  27 . Febr. Der 60jährige
Taglöhner Johann Geiß  au : Neulautcrn OL.
Wetnrberg wurde gestern früh unterhalb der
Spinnerei Brühl auf der Straße nach Hedelfingen
in schwer verletztem Zustande aufgefunden; er
verschied nach wenigen Minuten. Die gerichtliche
Sektion ergab, daß dem Verstorbenen mehrere
Rippen eingedrückt waren. Ein Verbrechen ist
ausgeschlossen, vielmehr ist außer Zweifel, daß der
Verstorbene von einem Fuhrwerk überfahren wurde.
Die Nachforschungen nach dem Lenker dieses Fuhr-
Werks blieben bis jetzt erfolglos. — Der 25 Jahre
alte ledige Gärtner Eugen Grein er  von Ulm,
welcher mehreren Kindern die ihnen von ihren
Eltern zum Einkauf von Waren mitgegsbenen Geld¬
beträge geraubt hatte, wurde festgenommen und
demK. Amtsgericht übergeben. Grein er ist ein

rückfälliger Dieb und erst vor kurzem nach Ver¬
büßung einer längeren Freiheitsstrafe aus dem
Zuchthaus entlassen worden.

Rottenburg  27 . Febr. In Hailfingsn
ist die große Dopp.'ischeuer des Schultheißen und
vier weiterer Eigentümer niedergebrannt . Man
vermutet einen Racheakt gegen den Schultheißen.

Ulm 27. Febr. Fabrikant Eberhardt
hat aus Anlaß seiner Ernennung zum Kommerzien¬
rat seinen Arbeitern gestern nachmittag frei ge¬
geben und der Kranken-UnterstützungS-Zuschußkaffe
seiner Arbeiter ein Geschenk von 10000 gemacht.

Ulm 27. Febr. (Strafkammer.) Der Fuhr¬
unternehmer Ernst Wiedenmann  von hier gab
in der Sylvesternacht beim Glockenschlag zwölf
aus einem Mausergewehr von 16 nun Kaliber
im Hofe einer hiesigen Wirtschaft einen Schnß
ab. Dis abgefeuerte Patrone war mit 25 x
Schrot geladen, 15 der Körner trafen den eben zum
Fenster heraussehenden Lokomotivheizer Dettinger
in den Kopf und verursachten, wie seinerzeit be¬
richtet, nach einigen Stunden den Tod der Ge¬
troffenen. Wiedenmann hotte sich gestern unter
der Anschuldigung der fahrlässigen Tötung zu
verantworten. Er gab zu seiner Entlastung an,
daß in der fraglichen Nacht auch von anderer
Seite geschossen wurde, so daß auch ein anderer
der unglückliche Schütze gewesen sein könne. Ferner
machte er geltend, daß er nicht gewußt habe, daß
die Patronen mit Schrot geladen waren. Dar
Gericht nahm letzteres als glaubhaft an, war aber
auf Grund der Beweisaufnahme überzeugt, daß
Dettinger durch den von Wiedenmann abgegebenen
Schuß getötet wurde und daß grobe Fahrlässigkeit
Vorgelegen Habs. Er erkannte auf eine Gefängnis¬
strafe von 6 Monaten.

Biberach  27 . Febr. Gestern vormittag
erschien in der Wohnung des hiesigen Oberamts-

Der HM von Baskrville.
Detektiv-Roman von Conan Doyle.

(Fortsetzung.)
„Also gut ich bleibe auf Baskervills Hall," sagte der Baronet."
„Noch eins. Ich wünsche, daß Sie nach Merripit House fahren.

Schicken Sie aber Ihr Wägelchen zurück, und sagen Sie den Stapletons
daß Sie beabsichtigen, zu Fuß nach Hause zu gehen."

„Zu Fuß über das Moor?"
„Ja."
„Aber gerade davor warnten Sie mich ja so oft!"
„Diesmal können Sie es in aller Sicherheit tun. Wenn ich nicht

voller Vertrauen zu ihren Nerven und zu Ihrem Mute hätte, so würde
ich Ihnen den Vorschlag nicht machen; aber es kommt alles darauf an, daß
Sie zu Fuß übers Moor gehen."

„Dann will ich's tun!"
„Und wenn Ihnen Ihr Leben lieb ist — gehen Sie keinen anderen

Weg als den Fußpfad, der von Merripit House nach der Grimpener Land¬
straße führt. Uebrigens ist das der nächste Weg nach Baskervills Hall
und darum auch der natürlichste."

„IS werde genau tun, was Sie mir sagen."
„Sehr gutI Er wäre mir angenehm, so bald wie möglich nach dem

Frühstück abzufahren, damit ich am Nachmittag in London sein kann."
Ich war über Holmes Anordnungen sehr erstaunt, obwohl ich mich

erinnerte, daß er am Abend vorher zu Stapleton gesagt hatte, sein Be¬
such würde nur bis zum Morgen dauern. Ich hatte aber nicht gedacht,
daß er mich mit nach London nehmen würde, und vor allen Dingen konnte
ich nicht begreifen, daß gerade in diesem Augenblick— dem kritischen,

wie er selber sagte— wir uns alle beide entfernen sollten! Natürlich
war aber nichts anderes zu tun, als ihm blindlings zu gehorchen; wir
verabschiedeten uns also von unserem sehr verstimmten Freunde, Sir Henry,
und waren ein paar Stunden später auf dem Bahnhof von Coombe Tray-
cey. von wo wir den Wagen nach Baskervills Hall zurückschickten. Ein
kleiner Junge stand wartend auf dem Bahnhof und kam sofort auf Holmeszu, als er uns erblickte.

„Haben Sie was zu befehlen, Herr?"
„Du nimmst diesen Zug, Cartwright, und fährst nach London. Un¬

mittelbar nach der Ankunft schickst du vom Bahnhof aus ein mit meinem
Namen Unterzeichneter Telegramm an Sir Henry Baskervills: wenn er
das von mir verlorene Taschenbuch fände, so möchte er es mit der Post
eingeschrieben nach meiner Wohnung in der Bakerstraße schicken."

„Jawohl, Herr!"
„Frage hier auf dem Stationsbureau, ob nichts für mich angekommen sei."
Der Junge kam mit einem Telegramm zurück, da» Holmes mir hin¬reichte. Es lautete:
„Telegramm erhalten. Komme mit unaurgefülltem Berhaftsbefshl;

treffe4 Uhr 45 ein. Lestrade."
„Das ist die Antwort aus mein Telegramm von heute früh," sagte

Holmes. „Lestrade ist meiner Meinung nach der Beste von den Beamten
der Geheimpolizei, und wir werden vielleicht seinen Beistand nötig haben.
Und nun, Watson, können wir unsere Zeit wohl nicht bester anwenden, als
wenn wir bei deiner Bekannten, Frau Laura Lyon», einen Besuch machen."

Sein Feldzug»plan begann mir jetzt klar zu werden. Durch den
Baronet wollte er die Stapleton» überzeugen,daß wir abgereist wären; in
Wirklichkeit dagegen würden wir im Augenblick, wo unsere Anwesenheit not¬
wendig wäre, zur Hand sein. Wenn Sir Henry den Stapleton» gegen¬
über das aus London erhaltene Telegramm erwähnte, so mußte ihnen dar



arzts Medizinalrat vr . Palmer  ein herab¬
gekommen ausschender, in den fünfziger Jahren
stehender Mann und fragte die allein anwesende
Gattin de« Arzte», ob hier ein „Doktor Blast"
wohne. Auf die verneinende Antwort packte der
Unhold die Frau und entriß ihr eine silberne Platte,
die sie in der Hand tmg. Dis erschrockene Frau
vermochte sich aber zu befreien und schloß sich in
ein Zimmer ein, von wo sie nach der Polizei-
wache um Hilfe telephonierte, die alsbald erschien
und den Menschen, der sich inzwischen nicht ent¬
fernte sondern verschiedenen Unfug getrieben hatte,
aus der Wohnung mitnahm. Auf der Wache
entpuppte er sich als der Bürstenmacher Math.
Wandel  von Ehingen. Er wurde zunächst in
die Jrrenzelle des hiesigen Hospitals untergebracht,
denn rach seinem Gebühren ist ein Zweifel an
seiner Zurechnungsfähigkeitberechtigt.

München  27 . Febr. Kommerzienrat Lu-
dowici,  der bekanntlich von einem Erpresser in
der gröbsten Weise belästigt wurde und dessen
Sohn auf dem Wegs zum Gymnasium mit Salz¬
säure bespritzt wurde, erhielt gestern einen neuen
Brief de» Erpressers, in welchem dieser mittcilt,
daß er ständig in der Nähe der Villa des Kom-
merzienrats sich aufhalte und alle, auch die kleinsten
Vorgänge auf das genaueste beobachte. Der Brief,
der wieder die Forderung von 100000 ^ und
die bekannte Drohung mit Ermordung der Kinder
enthält, wurde sofort der Polizei übergeben.

Berlin  27. Febr. (Reichstag.) Auf der
Tagesordnung steht zunächst die erste Lesung der
Gewerbenovelle betreffend den sogenannten kleinen
Befähigungs -Nachweis.  Staatssekretär von
B ethmann -Hollweg  erklärt, die Vorlage trage
dem besonderen Wunsche des Handwerks Rechnung.
Die Freunde des Handwerks würden diesem den
besten Dienst leisten, wenn sie der Verabschiedung
dieser Vorlage, die spruchreif sei, keine weiteren
Hemmnisse in den Weg legen würden. Die Vor¬
lage spreche aus, daß nur derjenige lehren darf, der
selber gelernt habe. An abweichenden Bestimmungen
bringe die Vorlage nur das Notwendige, aber wohl
auch genügende. Mit zünftlerischrn Bestrebungen
habe diese Vorlage nichts zu tun. Abg. Molke¬
rn itz (kons.) bemerkt, seine Freunde würden sich in
der Kommission auf die Materie der Vorlage be¬
schränken, da auch sie meinten, daß jede Belastung
mit anderen Wünschen die Vorlage in Gefahr bringen
könne. Er bedaure allerdings, daß hier nur ein
Punkt geregelt werde und hoffe, daß in Zukunft
eine umfassendere Regelung noch Nachfolge, ebenso
wie er auch auf eine umfassende Neuregelung des
sozialen Versicherungswesens hoffe. Redner ver¬
breitet sich weiter sehr ausführlich über die Vorlage
selbst, um sie dringend zu befürworten und eine
Verweisung an eine Kommission zu beantragen.
Diese werde sich auch mit den mancherlei Wünschen
von Handwerkskammern zu beschäftigen haben. Abg.
Euler (Zentrum) empfiehlt die Vorlage ebenfalls
im Einklänge mit dem Vorredner.Bei den Handwerks¬
kammern meine auch er freilich,daß im allgemeinen die

untere Verwaltungsbehörde ausgeschaltet und die Ent¬
scheidung der Handwerkskammer zufallen müsse. Not¬
wendig sei ferner auch obligatorische Gesellenprüfung.
Abg. Linck (natl.) bemerkt, die Nationalliberalen
seien seit Jahren für den kleinen Befähigungsnach¬
weis eiugetreten. Die Gewecbefreiheit habe große
Vorteile, aber ihre Ueberanspannung habe dem
Handwerk großen Schaden getan. Das Hauptmittel
sei und bleibe gute Ausbildung des Nachwuchses
und grade deswegen seien seine Freunde mit dem
Grundgedanken der Vorlage durchaus einverstanden.
Auf jeden Fall seien und blieben seine Freunde
Gegner des allgemeinen Befähigungsnachweises.
Abg. Albrecht (Soz ) erklärt, seine Partei sei gegen
diesen kleinen Befähigungsnachweis, aber nicht etwa,
weil sie die Handwerker ruinieren wollten, um sie
der Sozialdemokratiezuzuführen, sondern vielmehr,
weil sie davon für das Handwerk und den Hand¬
werker sich keinen Nutzen versprächen. Der wirt¬
schaftliche Großbetrieb sei es, der den Kleinbetrieb
ruiniere, weil er besser und billiger arbeite. Das
Handwerk habe tatsächlich keinen goldenen Boden
mehr. Es führe einen Todcskampf gegen das Groß¬
kapital. Die Vorlage durchbreche in ihrer Künst¬
lerischen Tendenz tatsächlich die Gewerbefreiheit und sei
ein Schritt zum allgemeinen Befähigungs-Nachweis.
Abg. Carstens (frs . Vp.) meint, die große Mehr¬
zahl seiner politischen Freunde würde für die Vor¬
lage stimmen, aber aus anderen Gründen als die
Rechte und das Zentrum. Das Leitmotiv seiner
Freunde hierbei sei lediglich bessere Lehrlingsaus¬
bildung. Die Handwerker selbst wünschten den all¬
gemeinen Befähigungsnachweis nicht. Für die Volks¬
wirtschaft sei er erledigt. Abg. Linz (Rp ) drückt
seine Freude über die Wandlung auf der Linken
und besonders bei den Freisinnigen aus. Wenn
der Block diese Wirkung habe, so sei das dankbar
zu begrüßen. Seine Freunde sähen in der Vorlage
eine erste Stufe zur Erlangung weiterer Rechte für
das Handwerk. Sie hätten sich für den allgemeinen
Befähigungsnachweis nicht festgelegt, aber diskutabel
sei er zum Mindesten. Abg.Rieseberg (w . Vg.)
führt aus, wir Handwerker haben uns hauptsächlich
daher gefreut, daß man auch auf der Linken dem
Handwerker endlich geben will, was er bisher ver¬
geblich gefordert hat. Direktor Caspar  erwidert
auf eine Anfrage des Abg. Malkewitz, ob ein Gesetz¬
entwurf in Vorbereitung sei zur Schaffung einer
einheitlichen Instanz für Entscheidung von Streitig¬
keiten über die Frage der Zugehörigkeit,zur Fabrik
oder Handwerk, daß ein solcher Entwurf nicht in
Vorbereitung sei. Abg. Kulcrski (Pole ) führt
aus, seine Freunde befürchteten, daß wenn die Vor¬
lage Gesetz werde, die polnische Bevölkerung und
speziell das polnische Handwerk noch mehr chikaniert
werde als bisher. An der weiteren Debatte be¬
teiligen sich noch die Abg. Wieland(südd. Vp.)
Bruhn(Rfp.),Lehmann(Soz.) und Ahlhorn(frs.Vp.).
Hierauf vertagt sich das Haus auf morgen1 Uhr.
Fortsetzung der Beratung.

Berlin  27. Febr. Dar Herrenhaus setzte
heute die zweite Beratung der Enteignungs-
Vorlage  fort, nachdem einstimmig die Vorlage
betreffend die Dampffähren-Verbindung Saßnitz.
Trellenborg angenommen worden war. Haus
und Tribünen find wieder stark besetzt. Graf

Oppersdorf  erhebt in anderthalbstündiger Rede
gegen die Vorlage verfassungsmäßige und recht-
liche Bedenken, die Justizmtnifler Beseler  in
längeren Ausführungen zu zerstreuen sucht. Fürst
Radziwill  spricht alsdann als Pole gegen die
Vorlage. Ihm tritt der Landwirtschaftsminister
entgegen. Inzwischen ist auch Fürst Bülow  in
der Hofloge des Kronprinzen erschienen. Der
frühere Ministerpräsident Graf Botho  zu Eulen¬
burg verteidigt die Regierungsvorlage und unter¬
nimmt den Nachweis, daß die Enteignung den er¬
warteten Erfolg haben werde. Die Mitglieder
de» Hauses schaaren sich um den Redner, dessen
Ausführungen ersichtlich großen Eindruck htnter-
lassen und der zum Schluß für die Vorlage in
der Fassung des Abgeordnetenhauses eintritt. Nach
seiner Ansicht ist der Antrag Adickes» der diesen
Beschluß in der Hauptsache wieder herstellt, die
beste Einigungrbasis für das Haus. Landwirtschafts¬
minister von Arnim  erklärt namens der Re¬
gierung, daß sie dem Anträge Adickes zustimmen
könne, da er im Prinzip ihrer Auffassung Rechnung
trage. Professor Schm oller  empfiehlt den An¬
trag Adickes aus nationalökonomtschenund poli-
tischen Gründen. Kardinal Kopp  gibt seinen ernsten
Bedenken gegen die Vor läge Ausdruck.Ftnanzminister
Frhr. von Rheinbaben  hofft, daß dar Herren¬
haus auch diesmal die Regierung nicht im Stiche
lassen werde, vr . Hamm -Bonin  wendet sich
gegen den Antrag Adickes. Fürst Bülow  be¬
streitet, daß die Vorlage gegen Verfassung und
Gesetz verstoße. Die vornehmste Pflicht des
Staates sei, sich selbst zu behaupten. Fürst Bü¬
low schließt seine Ausführungen wie folgt: Wir
fordern eine Ausnahmemaßregel, um die Stellung
des Deutschtums in den Ostmarken zu sichern.
Helfen Sie uns, dieses Ziel zu erreichen durch
Annahme des Antrages Adickes. Dann wird auf
Antrag des Oberbürgermeisters Körte -Königsberg
die Debatte geschlossen. Der Eventualantrag
Wede l -Pierdoif wird mit großer Mehrheit an¬
genommen. Der Antrag Adickes  in nament¬
licher Abstimmung mit 143 gegen 111 ebenfalls
angenommen. Damit find die Beschlüsse de« Ab¬
geordnetenhauses im Wesentlichen rviederhergcstellt.
Der Rest des Gesetzes wird ohne Erörterung
nach denKommisfionrbefchlüffen angenommen, ebenso
die Resolution der Kommisston auf Umgestaltung
der Ansiedelungs-Kommission. Damit ist die
Tagesordnung erschöpft. Die nächste Sitzung
wird nicht vor Ende März stattfinden.

Berlin  27 . Febr. Der württembergische
Hofschauspieler Emil Richard,  der bekannte
Reuter-Interpret, ist in Stralau in seiner Wohnung
gestorben.

Flensburg  28.Febr. EtnOpfer Fried-
bergs  scheint ein angesehener Flensburger Kauf¬
mann geworden zu sein, der mit dem flüchtigen
Friedberg in Verbindung stand, jetzt aber nach

den letzten etwa noch vorhandenen Verdacht benehmen. Mir war's als
sähe ich bereit« unsere Netze sich immer dichter um den spitzköpfigen Hecht
zusammenschließen! . . .

Frau Laura Lyons war in ihrem Arbeitszimmer, und Sherlock Hol¬
me« eröffnet« das Gespräch mit einer Geradheit und Freimütigkeit, die
sie ganz verblüfft machte.

„Ich beschäftige mich," sagte er, „mit einer Untersuchung der Um¬
stände, unter denen der Tod des seligen Sir Charles Barkerville erfolgt
ist. Mein Freund hier, Herr Doktor Watson, hat mir mitgeteilt , welche
Umstände Sie ihm erzählten, und welche Sie ihm verschwiegen haben."

„War soll ich ihm verschwiegen haben?" fragte sie herausfordernd.
„Sie haben eingeräumt, Sir Charles gebeten zu haben, er möchte

Sie um zehn Uhr an der Pforte erwarten. Wir wissen, daß er um diese
Stunde und an diesem Ort den Tod fand. Sie haben verschwiegen, welche
Verbindung zwischen den beiden Umständen besteht."

„Es besteht gar keine Verbindung."
„In diesem Fall muß allerdings das Zusammentreffen ein ganz außer¬

ordentliche» genannt werden. Aber ich glaube, wir werden den Zusammen-
Hang doch roch fefistellen. Ich möchte ganz offen gegen Sie sein, Frau
Lyons. Nach unserer Anficht handelt es sich um einen Mord, und in die
Untersuchung wird wahrscheinlich nicht nur Ihr Freund Herr Stapleton
verwickelt werden, sondern vielleicht auch seine Frau."

Die Dame sprang von ihrem Stuhl auf und rief:
„Seine Frau?"
„Diese Tatsache ist kein Geheimnis mehr. Die Person, die für seine

Schwester galt, ist in Wirklichkeit seine Frau."
Frau Lyons hatte sich wieder gesetzt. Ihre Hände umfaßten krampf¬

haft die Armlehnen de« Stuhle» — so krampfhaft, daß von dem Druck
die rosigen Fingernägel weiß wurden.

„Seine Frau!" wiederholte sie. „Seine Frau! Er war ja niemals
verheiratet!" Sherlock Holmes zuckte nur stumm die Achseln.

„Beweisen Sie's mir! Beweisen Sie's mir! Und wenn Sie das
können" Der Blitz, der aus ihren Augen sprühte, sprach deutlicher als Worte.

„Ich war auf Ihr Verlangen gesoßt und hatte mich deshalb zu diesem
Besuch vorbereitet," sagte Holmes. Dobei zog er mehrere Papiere au«
der Tasche. „Hier ist eine Photographie des Paares; sie ist vor vier Jahren
in Aork ausgenommen morden. Auf der Rückseite steht: ,tzerr und Frau
Vandeleur', aber Sie werden ihn ohne Schwierigkeiten erkennen, und sie
ebenfalls, wenn Sie sie von Ansehen kennen. Hier find als Aussagen
glaubwürdiger Zeugen die Beschreibungen de« Aussehens von Herrn und
Frau Vandeleur» die damals die Privatschule von St . Oliver leiteten.
Lesen Sie sie und sagen Sie mir dann, ob Sie noch die Identität de»
Paares bezweifeln."

Sie übe.flog die Schriftstücke und sah uns dann mit dem starren
Gesicht eines verzweifelten Weibe« an.

„Herr Holmes!" rief sie endlich. „Dieser Mann hatte mir die Ehe
versprochen, unter der Bedingung, daß ich meine Scheidung durchsetzen könnte.
Er hat mich belogen, der Schurke— hat mich auf jede erdenkliche Weise
belogen! Kein wahres Wort hat er mir gesagt. Und warum—warum?
Ich bildete mir ein, alles geschehe um meinetwillen. Und nun sehe ich.
daß ich immer nur ein Werkzeug in seiner Hand war. Warum sollte ich
ihm Treue bewahren— er hat mich stets betrogen! Warum sollte ich von
ihm die Folgen seiner verruchten Taten abzuwenden versuchen? Fragen
Sie mich nach allem, was Sie zu wissen wünschen— ich werde nicht»,
gar nicht« verschweigen. Und ein» schwöre ich Ihnen; als ich jenen Brief
schrieb, dachte ich nicht daran, dem alten Herrn, der stets mein großmütigster
Freund gewesen war, irgend etwas zu leide tun zu wollen!"

(Fortsetzung folgt.)
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sehr umfangreichen Unterschlagungen geflohen ist.
Wie hoch sich die Summe der veruntreuten Gelder
beläuft , konnte noch nicht festgestellt werden , jeden¬
falls übersteigt sie 100000 Das Bureau
de« Kaufmannes , der auch als Verwalter von
Legaten fungierte , ist polizeilich geschloffen worden.

Zürich  27 . Febr . Die Polizei in Chur
verhaftete einen jungen Mann namens Delaca,
der seit 1902 eine Reihe von Mädchen,  mit
denen er verlobt  war , vergiftet  hatte . Der
Täter ist bereits geständig.

Aus der Schweiz  26 . Febr . In Praden
(Graubünden ) erschlug  ein schon einmal im
Irrenhaus versorgter Alkoholiker in einem Wut¬
anfall seine Frau . — Das Polizeigericht Lausanne
verurteilte eine Iuwelendiebin,  die „ Kammer-
srau " Borgeaud , welche ihrer Herrschaft in Frank-
reich Juwelen im Wert von über 12000 Fr.
entwendet hatte , zu 4 Jahren Zuchthaus . — In
den letzten Tagen find tu den Bergen zahlreiche
Lawinen  niedergegangen , so im Berner Ober¬
land , im Wallis und im Glarus , die größere Ver¬
heerungen anrichteten ; die gefürchtete Lawine von
Doppenstein ( Wallis ) verschüttete drei Arbeiter,
von denen einer tot blieb . — Das Gerichtin Genf hat
die Oberrheinische Lebensversicherungs¬
gesellschaft  in Mannheim zur Auszahlung
von 150000 Fr . an die Erben des in Frankreich

ermordeten Kursaalpächterr Durel in Genf ver-
urteilt.  Durel war um diese Summe ver¬
sichert , die Gesellschaft hatte aber eingewendet , es
sei die Prämie nicht am vorgeschriebenen Termin
bezahlt worden . — In Bern starb . 71 Jahre
alt , Regierungsrat v . Steiger,  Mitglied des
Nationalrates , ein bekannter konservativer Politiker.

Vermischtes.
Der Schein trügt.  Eines Tages fuhr

in einer New -Aorker Straßenbahn eine Dame,
die in ihrer Börse zufällig viel Geld hatte . An
einer Haltestelle bestieg den Wagen ein Herr , den
sie auf den ersten Blick als einen Taschendieb zu
erkennen glaubte . Als er sich neben sie setzte,
dachte sie mit Zittern an ihre wohlgefüllte Börse
und beschloß , sie auf das schärfste zu bewachen.
Plötzlich legte ihr verdächtiger Nachbar seine Hand
zur Seite . Sie fühlte sie herunter gleiten und
ihre Börse berühren . In diesem Augenblick legte
sie ebenfalls ihre Hand nieder und ergriff den
Fremden beim Handgelenk . Er wehrte sich nicht,
und sie war in einiger Verlegenheit , was sie nun
beginnen sollte ; doch sie dachte , daß , wenn er versuchen
sollte , sich zu befreien , sie ihn am Handgelenk hatte,
mit der Hand in ihrer Tasche . So saß sie ruhig
da und wartete , daß ihr Nachbar die erste Bewegung
machen sollte . Auf diese Weise fuhren sie eine
lange Strecke dahin , als an einer Haltestelle der

Fremde Miene machte , sich zu erheben . „ Wenn
Sie meinen Arm lorlaffen würden , gnädige Frau " ,
sagte er kaltblütig , „möchte ich aussteigen . " Bei
diesen Worten erhob er sich halb und zu ihrer
Bestürzung gewahrte die Dame , daß seine Hand
sich nicht in ihrer Tasche , sondern in der seines
eigenen Ulsters befand . Da « Kleidungsstück hing
so herunter , daß seine Hand sich gegen ihre Börse
gepreßt hatte , doch ohne diese berührt zu haben.
Sie hatte ihn also ohne Grund beim Handgelenk
festgehalten . Voller Bestürzung gelang es ihr
dennoch , ihm den Grund ihres Verhaltens dar¬
zulegen . Der Fremde lächelte und ging hinaus,
während ein anderer Herr sich vorwärts beugte
und sagte : „Wissen Sie nicht , wer das war?  Das
war der Millionär Russe ! Sage !"

Voraussichtliche Witterung:
Zunächst noch wechselnde Bewölkung , stellenweise

Niederschläge , Temperatur wenig verändert.

Gottesdienste.
S »«rrta > Hftomlht , 1. März . Vom Turm : 88. Predigt¬

lied - 31 . 9 ' /- Uhr : Vormitt .-Predigt , Stadtpfarrer
Schmid . 1 Uhr : Christenlehre für die Söhne.

Donnerstag , 5. März. 8 Uhr abendS : Vortrag im
Vereinshaus von Pastor Laub  über seine Misstons¬
erlebnisse in Rußland.

Samstag , 7. März . 6 ' /- Uhr abendS : VorbereitungS-
predigt und Beichte im Vcreinshaus , Stadtpfarrer
Schmid.

Amtliche und Privatanzeigen.
Unterlengenhardt.

8tamm - u. Arenaboizverkauf.
Am Montag , den S. März ds . IS .,

kommen aus dem Gemetndcwald auf dem Rat¬
hause hier Mittags 1 Uhr zum Verkauf:

598 Stück Stammholz I — V . Klasse mit
419 Fcstmeter.

67 Stück VI . Klasse mit 13,98 Festmeter.
6,36 Festmeter I . Klasse.

38,39 Festmeter II . Klaffe.
156,72 Festmeter IN . Klasse.
152,50 Feftmeter IV . Klasse.

65,07 Festmeter V . " "

Hierunter sind
51 Stück Tannen mit 70,42 Fcstm .,
ca . 200 Festm . Forchen mit großem

rotem Kcrn,
ca . 8 Festm . Lärchen.

Abfuhr sehr günstig.
Weiter kommen noch 43 Raummeter Brennholz zum Verkauf.
Kaust liebhaber sind eingeladen.

Gemeinderat.
Vorstand  Kappler.

Aidlingen.

SlammholI-verkauf.
Am Montag , de « 2 . März dS . IS .,

»on vormittags '/-IO Uhr an, kommen in dem
Gemetndcwald Raigelwald und Hochberg zum
Verkauf:

50 Sick , teils sehr schöne Küfer - und Säg¬
eichen, 5 — 10 m lang , 32 — 52 cm Durchm .,
mit 52 Fm .,

75 Sick . Bau - und Wagnereichlen mit 24 Fm .,
16 Sick . Rotbuchen 3 — 7 m lang , 35 — 52 cm Durchm . mit 14 Fm .,
2 Birken und

20 Forchen , 6— 12 m lang , 20 — 34 cm Durchm . mit 12 Fm.
Abgang vom Ort in Raigelwald um 9 Uhr . Auszüge wollen bei

Forstwart Lang bestellt werden.
Den 24 . Februar 1908.

Schultheißen amt.
Weinbrenner.

Merklingen , Oberamt Leonberg.
(Bahnstation Wetlderstadt .)

Stammholz -Verkauf.
Im Wege des schriftlichen Aufstreichs werden

aus dem hiesigen Gemeindewald am
Montag , den 9 . März 1908,

ca. 1000  Stück tann ., ficht, und forch. Bau - und
Sägholz -Stämme , 5—24 m lang und 15—48 cm
Durchmesser , zus . 842 Fm . mit Borgftist bis
1 . Juli ds . Js . bezw . 3 °/» Rabatt bei Barzahlung
innerhalb 4 Wochen zum Verkauf gebracht.

Die Angebote auf die einzelnen Lose , von dem Bietenden ' unterzeichnet,
sind verschlossen und mit der Aufschrift : „Angebote auf Stammholz " spätestens
bis zum 9 . III . 08 nachmittags 1 Uhr bei dem Schultheißenamt einzureichen,
um welche Zeit auch die Eröffnungsverhandlung , welcher die Interessenten
anwohnen können , stattfindet.

Losverzeichnisse werden unentgeltlich , Auszüge gegen Bezahlung von
Waldmeister Heckmann  abgegeben.

Das Holz wird ans Verlangen jederzeit vorgezeigt.
Den 26 . Februar 1908.

Gemeinderat.

Neubulach.

Haus-Verkauf.
Wilhelm Fischer , Schreiner hier,

bringt auf dem hiesigen Rathause am
Montag , den 2 . März 1908,

nachmittags 2 Uhr,
nachstehendes Gebäude - Anwesen zur
freiwilligen öffentlichen Versteigerung
und zwar:

Gebäude Nr . 130:
1 L 38 qm Wohnhaus , 2stockig,

34 „ Scheuer,
1 „ Abtritt,

5 „ 57 „ Hofraum,
7 s 30 qm an der Heußstraße,

Parz . Nr . 709:
1 n 06 qm Gemüsegarten beim Haus,

Br and Versicherungs - Anschlag:
in III . Klasse 8800

^ DoS Anwesen , 1900
erbaut , befindet sich in

ÄtstM schöner freier Lage und
H ^ de auf demselben eine

Schreinerei mit gutem Erfolg betrieben.
Bemerkt wird , daß sonst kein Schreiner
hier ist , auch ein Glaser zur Zeit fehlt.

Einem tüchtigcn Geschäftsmann wäre
Gelegenheit gegeben , sich ein sicheres
Auskommen zu verschaffen ; die Zah¬
lungs -Bedingungen können günstig ge¬
stellt werden ; bet annehmbarem Gebot
wird der Zuschlag event . sofort erteilt
werden.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 27 . Februar 1908.

Grundbuchbeamter.
Müller.

^ I
Heute - ^ Freitag — Abend 1

Bücherabgabe. 1

KllpnWsphllt
ist eingetroffen bet

EinSchMlehlling
in gute Stelle nach Böblingen gesucht.
Nähere Auskunft erteilt A . Weckerle
im Zwinger , Calw.

K. Forstamt Hirsau.

Schichtnutz- und
Brennholz-Verkauf
am Freitag,  den 6 . März , vorm.
10 Uhr , im Hirsch in Oberreichenbach
aus Staatswald Distrikt Weckeuhardt
Abt . 17 Zellerholz , 20 Föhrbrunnen,
21 Stockhau , 29 Sauhülb , 33 Blind¬
bergebene und 34 Schmierofen:

Nutzholz : Tauaene Roller Rm.
3 i . Kt .. 1 II . Kl ., Brennholz:
Nadelholz : Rm. 75 Prügel , 175
Anbruch , Welle « : geschätzt zu 295
Stück auf Haufen , 4575 Stück in
Flächenlosen , 200 Schlagraum.

Wegen Verheiratung des seitherigen
Mieters habe ich auf 1. April eine kleine

Wohnung
— zwei Zimmer , Keller u . Holzplatz —
zu vermieten.

C. Bozenhardt , Amtsdiener.
Suche ein gut möbliertes schönes

Zimmer
sofort zu mieten , womöglich in der
Nähe des Marktplatzes . Gefl . Offerte
mit Preisangabe unter l-l 17 an
die Exped . ds . Bl.

Empfehlung.
Empfehle neben meinem altrenom¬

mierten Calwer Zwieback echte»

Friedrichsdorser Zwieback,
eigenes Fabrikat stets frisch

ttsinl. Kiedöni'Llti,
Bäckermeister.

Einen ordentlichen

Jungen
der die Metzgerei erlernen will , nimmt
in die Lehre

Chr. Jonrdan , Metzger.
2 tüchtige

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung.

Äunstwollfabrik Hirsau.
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lioilürmMtleMte
neueste Formen in reicher Auswahl empfiehlt

8l»IläIl6I'l6, siutmaeksr.
<üal>ver ^ ieclerkranr.

Samstag , den 29 . Februar , von abends
7 Uhr an , im Badischen Hof

Fchichtskrünichkn
mit Theater - n . humoristischen Aufführungen.

Zn diesen Auffahrungen haben auch Nicht-
mitglieder Zutritt.

Sämtliche Masken — Mitglieder wie Nicht¬
mitglieder — haben ein Etntrittszeichen , welches bei
den Herren Friseur Hamman « und Reinhardt
erhältlich ist, zu lösen.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder 2 ^

Der Ausschuß.

°. W>

Loncortlis Lslvv.
Am Samstag , den 29 . dS . Mts -,

findet im D reiß ' scheu  Saale von abends
7 /̂s Uhr an unser

Jastnachtskränzchen
mit musikalischen u . humoristischen

Vorträgen statt
Sämtliche Masken haben Eintrittskarten

zu lösen , welche bei unserem Kassier Herrn
E . Weber abgegeben werden.

Die Mitglieder mit ihren Angehörigen
sind freundlichst cingeladen.

Eintritt für Nichtmitglieder 2 Ml.
Der Ausschuß.

> Tchwcinc-Schmalî »
mit feinstem Griebengeschmack in emaill. Blechgefätzen als:

sowie in 10 Pfd .-Dosen
5.80 geg .Nachn . od . Vorschuß.

In Holzgeb . Preis !, zu Dienst.
M . Ssunk « « Zunioi »,
Kirchheim -Teck 97 (Württ .)

Eimer Z
Riughafen
Schweukkeflel K
Tetgschüfsel ^
Waffertüpf 6

20 — 35 Pfd. r»

15 - 20 - 35 „
30 - 40 - 60 ,
15- 30 - 50 „
20 — 40 „ V-

Vi « l « t,

Beim ersten Versuch nur ein Eßlöffel voll auf 1 Liter Wasser.

üsbM 5ie

proviert

Pakete ä 25 uncl SO pig . einci überall käuflich.

kreiMtrsklelill
besieht die Hausfrau ihre Wäsche . — So prächtig
schöne Wäsche hatte ich noch nie ! Mit Seifenpulver
Loknsekünig ist das leicht zu erreichen.
Fabrikant vsnl Lsnlmen , KSppingvn.

knolkeMrot
unter das Weichfutter der Hühner
gemischt , übt den günstigsten Einfluß
auf deren Legetäti ^keit ; es verhindert
die sog . Beinschwächs und ist bei der
Aufzucht von Jungtieren , sowie bei
Hühnerhaltung auf beschränktem Platze
unentbehrlich.

In stets frischer la . Ware zu konkur¬
renzlos billigen Preisen zu beziehen von

kkeinn . kpsnnol , Calw

Für «aw
und Umgebung tüchtige

ertreter
für ein erstklassiges Unternehmen

gegen

fiobeDrovifion
gesucht . Offert , unter I 8 ! dir . 6l>
an die Exped . ds . Bl.

Auf 1 . April wird ein anständiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit von kleiner
Familie in Pforzheim gesucht . Näheres
durch Frau Otto Schlatterer , Calw.

Ein tüchtiges , pünktliches

Mädchen,
das selbständig kochen kann , findet bis
1 . April Stelle bei

Westenfabrik.

Gesucht:
1 ordeutl . Hausbursche , 16 - 18 I .,
1 kräftiges Kücheumädchen,

für kommende Saison bei hohem Lohn.
Hotel gold . Stern,

Wildbad.

EillIillllllklMlhkll
nicht unter 20 Jahren , wird bei 20
bis 30 ^ monatlichem Lohn nach
Frankfurt gesucht.

Näheres im Compt . ds . Bl.

Einen jüngerer tüchtiger

Xnechl
kann als Bierführer sofort eintreten
bei

Ernst Gengenbach,
Bierdcpot , Liebenzell.

Einen gutempfohlenen

Mühlefahrknecht
sucht

F . Nonnrnmacher , Calw.

Gechingen.
« « » « « « «

(I. Sorte)
nächster Tage auf Station Althengstett
eintreffend empfiehlt

8 . Vvtt « ,.

?3ul Oipp, Lalv̂ i
tVlarktptatr- lelekon 92

özied- üür! kkürikLiieOWÄMg
-Lteter LingsuA-
literariscber bleuiZtreiten::
Kün8tlerpo8tlrorten:: Liliter
klleZsnte Lckrejdpspisre

Gültlingen.

ZirkaM - 1A) Ist. Kstr-
Md Wiesmhm Md Sck«d.
alles gut eingebracht , hat zu ver¬
kaufen

^ Fr . Kleiner , alt Hirschwirt.

6s gibt
husten

Heiserkeit , Katarrh , Verschleimung,
Influenza oder Krampfhnsten : c. als

earl NM';
> Ll-ustbonbons. >
Nur echt in Paketen ä 10 u . 20
mit dem Namen Carl Nill zu haben
in Calw : Carl Schnanffer,

Konditorei und Cafö,
Älthengstett : H . Ade,
Deckenpfronn : I . G . Gulde,
Gültlingen : I . G . Hummel,
Liebenzell : G . Kußmaul,
Stammheim : L. Weiß und

E . Sattler,
Uuterreichenbach : Frau Marg.

Knsterer Witwe.

Zwei trächtige

Ziegen
verkauft — wer , sagt
die Red . ds . Bl.

Würzdach.

Link KM».
38 Wochen trächtig , ver¬
kauft

I . Michael Burkhardt.

Oberkollbach.
Unterzeichneter setzt

seine 7jährige

unter jeder Garantie
dem Verkauf auS.

I . Georg Kusterer.

Altburg.
Nächsten Sonntag

Hundebörse
Bühler zur Krone.

Zugelaufen ist mir ein graugewolkter

Wolfsspiher.
Derselbe kann gegen Ersatz der Kosten

innerhalb 8 Tagen abgeholt werden.
M . Haydt , Brauerei.

4 Stück

KaMimkeim».
sowie ein Einwurfkäfig

>(4fach ) verkauft
Joh . Schaufelberger im Zwinger.

weiß vruckaurschuh
zum AuSlegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das kx zu 30 H die Druckerei
ds . Bl.

Telefon Nr . 9. Druck und Verlag der A Oetschläger'schen Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.
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